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Grundbedürfnisse von Kindern

1. Beständige, liebevolle Beziehungen

2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und Regulation

3. Erfahrungen, die auf individuelle Unterschiede zugeschnitten sind

4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen

5. Grenzen und Strukturen

6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften und kulturelle Kontinuität

7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit

Brazelton, T. B., & Greenspan, S. I. (2000). The irreducible needs of children: What every child must have to grow, 
learn, and flourish. Cambridge, MA: Perseus Publishing.
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Was braucht ein Kind für eine gesunde Entwicklung?

Harry Harlow 

(1905-1981)

Abbildung:https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Natural
_of_Love_Wire_and_cloth_mother_surrogates.jpg
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Beständige, liebevolle Beziehungen

1. Beständige, liebevolle Beziehungen
2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und 

Regulation
3. Erfahrungen, die auf individuelle 

Unterschiede zugeschnitten sind
4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen
5. Grenzen und Strukturen
6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften 

und kulturelle Kontinuität
7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit

Die 5 Vs für Geborgenheit: 

1. Vertraute Bezugspersonen

2. Verfügbare Bezugspersonen

3. Verlässliche Bezugspersonen

4. Verständnisvolle Bezugspersonen

5. Liebevolle Bezugspersonen

Nach Jenni (2024), erweitert und adaptiert nach Simoni (2012)
Jenni, O. (2024) Kindliche Entwicklung verstehen. Springer Verlag, 
Heidelberg/Berlin.
Simoni, H. (2012) Vertraut, verlässlich, verfügbar: „3v“ als Schlüssel von 
tragfähigen Beziehungen,
Netz, 1, 26–29
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Bedürfnis nach Regulation

1. Beständige, liebevolle Beziehungen
2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und 

Regulation
3. Erfahrungen, die auf individuelle 

Unterschiede zugeschnitten sind
4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen
5. Grenzen und Strukturen
6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften 

und kulturelle Kontinuität
7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit

Von Co-Regulation zur Selbstregulation 

1. Regulation durch Bezugsperson (Co-regulation): 
Besänftigen und Trösten, ablenken, zunehmend über Sprache
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Von Co-Regulation zur Selbstregulation 

1. Regulation durch Bezugsperson (Co-regulation): 
Besänftigen und Trösten, ablenken, zunehmend über Sprache

2. Einfache Selbstregulation

− Erste Anzeichen, sich selbst zu beruhigen mit 0;6 (z.B. Blick abwenden)

3. Gebrauch kognitiver Strategien zur Steuerung negativer Emotionen

− Umdeuten von Situationen

− Benennen von Emotionen
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Erfahrungen, die auf individuelle Unterschiede zugeschnitten 
sind 

1. Beständige, liebevolle Beziehungen
2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und 

Regulation

3. Erfahrungen, die auf individuelle 
Unterschiede zugeschnitten sind

4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen
5. Grenzen und Strukturen
6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften 

und kulturelle Kontinuität
7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit

Passung zwischen Kind und Umfeld – das Fit-Konzept

Jedes Kind ist anders

Largo, R.H. (1999) Kinderjahre: Die Individualität des Kindes als erzieherische Herausforderung. Piper, München

Jenni, O. (2021). Die kindliche Entwicklung verstehen. Berlin: Springer.
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Erfahrungen, die auf individuelle Unterschiede zugeschnitten 
sind 

Passung zwischen Kind und Umfeld – das Fit-Konzept

Largo, R.H. (1999) Kinderjahre: Die Individualität des Kindes als erzieherische Herausforderung. Piper, München

Jenni, O. (2021). Die kindliche Entwicklung verstehen. Berlin: Springer

Fit Misfit
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Praxisbeispiel: Entwicklungspsychologische Beratung 

Ziegenhain, U. (2008). Entwicklungs- und Erziehungsberatung für die 
frühe Kindheit. In F. Petermann & W. Schneider (Hrsg.), Angewandte 
Entwicklungspsychologie (S. 163–204). Hogrefe.
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Entwicklungsgerechte Erfahrungen

Erfahrungserwartende Plastizität

1. Beständige, liebevolle Beziehungen
2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und 

Regulation
3. Erfahrungen, die auf individuelle 

Unterschiede zugeschnitten sind
4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen
5. Grenzen und Strukturen
6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften 

und kulturelle Kontinuität
7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit
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Belastende Kindheitserlebnisse
(Adverse Childhood Experiences)

McLaughlin and Sheridan, 2016; King et al, 2019;  McLauchlin et al 2019

• Bedrohliche Erfahrungen (e.g. Gewalt, Missbrauch)

• Deprivation (Vernachlässigung )
– Körperliche Deprivation 

– Psychosoziale Deprivation

➢ Liebe und Zuneigung

➢ Stimulation (angemessene Reize) 1. Beständige, liebevolle Beziehungen
2. Körperliche Unversehrtheit, Sicherheit und 

Regulation
3. Erfahrungen, die auf individuelle 

Unterschiede zugeschnitten sind
4. Entwicklungsgerechte Erfahrungen
5. Grenzen und Strukturen
6. Stabile, unterstützende Gemeinschaften 

und kulturelle Kontinuität
7. Eine sichere Zukunft für die Menschheit



Historische Heimpraxis in der Schweiz bis 1981



Alltag in den Säuglingsheimen



• Alle Kinder in allen Säuglingsheimen in Zürich

• Vergleich mit der repräsentativen Kohorte der 
Zürcher Longitudinalstudien: Familienkinder

Dr. Marie Meierhofer
1909-1998

Untersuchungen von Dr. Marie Meierhofer  

Gesundheit und Entwicklung

1957: Institut für Psychohygiene im 
           Kindesalter
1978: Marie Meierhofer Institut für das Kind
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Erstuntersuchung: Frühe Kindheit

Graphik 1: Differentielle Entwicklung zwischen 
institutionalisierten Kindern und Familienkindern

1958-1961, Alter 0-3, N=431

Brunet-Lézine, 1955

Menschlicher Kontakt in 24h: 55 Min 
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Entwicklung in der frühen Kindheit

N

100
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Projekt Lebensgeschichten

• Langfristige Auswirkungen von Aufwachsen unter psychosozialer 
Deprivation im Rahmen von Säuglingsheimplatzierungen 

• Ehemals im Säuglingsheim platzierten Menschen eine Stimme geben 

• Wie sprechen Betroffene heute über ihre Erfahrungen? Wie ordnen sie 

sie ein? 
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Studiendesign

Vergleichskohorte 

60-jähriges Längsschnittdesign

Populationsbasierte Studie

Isolierte Betrachtung von 
psychosozialer Deprivation

Standardisierter Entwicklungstest
Moderne statistische Methoden
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Suche und Rekrutierung

• Suche durch Einwohnerregister

• CH: 96% gefunden
• Ausland: 38% gefunden
• Total gefunden: N= 349 (81%)

• N= 267 kontaktiert

• Teilnahme: 50% (N=132)
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Datenerhebung: multi-methodal

Fragebogen: N=132

Neuropsycholog. Testungen
N=100

Narrative Interviews
N=100

• Körperliche und psychische Gesundheit
• Wohlbefinden
• Lebensereignisse und Übergänge (retrospektiv)
• Sozio-ökonomische Indikatoren und Bildungsbiographie
• Resilienz, Kohärenzgefühl

• Kognitive und motorische Fähigkeiten

• Subjektiver Lebensverlauf und Erleben
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Stimmen von Betroffenen

Narrative 
Interviews

Ich habe Schlimmes 

durchgemacht, aber 

jetzt stehe ich gut im 

Leben.

Ich war gerne im Heim. Es 

hatte viel mehr Spielsachen 

als bei uns zu Hause.

Warum hat uns 

denn niemand 

geholfen?

Es fühlt sich an 

wie der Verlust 

von allem.

Ich habe 

keine 

Wurzeln.

Es hat mich stark gemacht 

und ich kann nun mit allem 

umgehen, was auch 

kommen mag.

Es tut so weh, mir 

vorzustellen, dass ich 

da so alleine in dem 

Bettchen war.

Ich bin oft so 

misstrauisch und 

kann mich nicht 

gut auf 

Beziehungen 

einlassen. 
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Gesundheit und Entwicklung

Fragebogen

Neuropsychologische Erhebung

Unterschiede ehemals institutionalisierte 
Menschen (MMI)  versus Personen aus 

Familien (ZLS)

Sozio-ökonomische Indikatoren B=0.43, p<.001

Körperliche Gesundheit B=0.21, p=0.03

Psychische Gesundheit B=-0.09, p=0.01

Lebenszufriedenheit B=0.3, p=0.01

Bindungssicherheit B=0.47, p<.001

Emotionsregulation B=-1.09, p=0.027 



Kognitive Funktionen 60 Jahre später

Graphik 1: Kognitive Funktionen, WAIS 

Kognitive Funktionen (d = − 0.67, p < .001) 
Arbeitsgedächtnis (d = −0.78, p < .001)



Sterblichkeit

Gesamte Kohorte: HR= 1.5 [1.01, 2.22], p < .05 
Mädchen/Frauen: HR= 2.02 [1.01, 4.03], p < .05

Graphik 3: Überlebenswahrscheinlichkeit beider Gruppen mit 95% 
Konfidenzintervallen. 
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Schlussfolgerungen
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Aufarbeitung fürsorgerischer Zwangsmassnahmen und 
Fremdplatzierungen
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Heimplatzierungen im globalen Kontext
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Bedeutung des Umfeldes in der frühen Kindheit
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Herzlichen Dank!

Kontakt:
Dr. phil. Patricia Lannen
lannen@mmi.ch

undkinder@mmi.ch

www.mmi.ch

mailto:lannen@mmi.ch
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